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Interview mit Paul Blumenthal,
Direktor Personenverkehr SBB:

Die Senioren sind unsere
treusten Kunden

Paul Blumenthal

Herr 5/Mme«f/?a/, wieviel Prozent der SBB-

Fahrgäste sind pensioniert? Wie ^ross ist
der Anteil der ältere« MenscZze« an den

Halbtax- and den GeneraZ-zlbos (GA)?
In den Spitzenzeiten sind die zur Ar-

beit fahrenden Personen in der Mehr-
heit. Betrachtet man aber über den

ganzen Tag den Ausflugsverkehr und
die Reisen über grössere Distanzen, so
sind die älteren Menschen ganz ein-
deutig in der Mehrzahl. Der ältere
Mensch ist unser treuster Kunde. Dies

ergeben unsere Beobachtungen in den
Zügen. Gesichert sind die Zahlen bei
den GAs - rund ein Viertel der 200000
Abonnements sind im Besitz von älte-

ren Menschen.

7« dem FaZZ muss der ältere Mensclz bei
77zre« Marketin^-MassnaZzme« aacZz eine

wic/ïti^e FoZZe spiele«. Wus macZze« Sie

spezieZZ /rir iTm?

Wir offerieren gezielt Freizeitaktio-
nen besonders für die älteren Men-
sehen. Diese Vorschläge legen wir in
den Bahnhöfen auf. Der ältere Mensch
spielt bei unseren Überlegungen eine

grosse Rolle: Sie sind bei unseren Kun-
denforen, in denen ein bis zwei Dut-
zend reiseversierte Kunden vertreten
sind, ebenfalls mit von der Partie. Hier
können sie Vorschläge und Verbesse-

rangen vorbringen.

In diesen Diskussionen haben wir
übrigens auch bemerkt, dass es der äl-

tere Mensch nicht schätzt, wenn er di-
rekt als Senior angesprochen wird. Wir
stellen deshalb unsere Angebote in den

Vordergrund. Diese werden von den
eigentlich angesprochenen Kunden
erkannt und - wie wir immer wieder
sehen - auch genutzt.

Wir haben bei der Namensgebung
für das «Senioren-GA» diese Erkenntnis
mitberücksichtigen müssen und uns
dahingehend entschieden, es beim Na-
men zu nennen. Wir mussten es klar er-
kennbar machen. Dieses «Senioren-
GA» ist ein grosser Erfolg, die Reise-

intensität ist bei diesem GA am hoch-
sten, und dabei kostet es einen Drittel
weniger als das normale GA!

Auch die neuen Tageskarten sind auf
den älteren Menschen zugeschnitten:
Wer arbeitet, kann nicht um neun Uhr
morgens mit Reisen beginnen

Habe« SZe ancZz scZzou überlebt, älteren
MenscZze« eine ZeitZan^ gratis ein GA an-
zzzbiete«, wenn sie - /reiwiZZi^ oder des AZ-

ters wegen - auf ilzr Auto verz/cZtten?

Wir haben schon Versuche auf an-
deren Ebenen mit Probe-GAs gemacht.
Die Ergebnisse waren sehr überra-
sehend: Die Hälfte der Versuchsperso-
nen meinte danach, auf ein Auto ver-
ziehten zu können! Die Idee, Personen,
welche nachweislich auf ihr Auto ver-
ziehten, ein Übergangsangebot in Form
eines GAs zu machen, werden wir
diskutieren.

Dies w/rd sicher vieZe Menseben /reuen
Das ist aber nicht nur eine Frage des

«Sich-Freuens»! Das ist für uns eine Fra-

ge des Überlebens. Wir wissen, wer un-
sere Kunden sind, und wir wissen auch,
dass die Mobilität gerade auch im Alter
nicht abnimmt. Wir müssen da ein-
greifen, schon aus Gründen des Um-
weltschutzes und der Verkehrssicher-
heit. Da ist doch unser Angebot etwas
Gutes, wenn die älteren Menschen da-
bei nicht eingeschränkt werden.

Das /znde icb aacZz. Darum babe icb «icbf

ganz be^ri/fe«, dass SZe statt auf GZeZs 7

mZt 7brer /zz^endwerbwpf auf ei« AbsteZZ-

gZeis gefaZire« sind. Sie baben mit 7brer

«Gru/tZ»-Werfouug eigentlich gegen 7bre

treuste Kzmdscba/t geworben.' (Siehe aucZz

Artikel auf den Seiten 72 und 73)
Bei der Werbung für das Jugendabo

hatte ich mit den eingebrachten Vor-
Schlägen einige Mühe. Ein Thema habe
ich abgelehnt, das andere, eben die

Werbung mit den «Gruftis», habe ich
mit gewissen Vorbehalten laufen las-

sen. Diese Werbung ist nicht so ange-
kommen, wie wir gemeint haben. Wir
haben dies zu wenig überlegt. Ich wer-
de dafür einstehen, dass die Werbung
nicht mehr weiter verwendet wird. Wir
wollten die Gefühle unserer besten
Kunden nicht verletzen!

Bei der FanziZienZcarte sind die GrosseZtern

«ic/zt daZzei. Konnte man nz'cZzt eine Gene-

rationenlcarte anbieten?
Der Einbezug von Grosseltern war

schon bei der Einführung der Familien-
karte ein grosser Diskussionspunkt. Vor
allem die touristischen Bahnen wehr-
ten sich gegen diese Erweiterung, denn
damit wäre ein enorm grosser Lei-
stungsbereich hinzugekommen. Auch
praktisch wäre die Anwendung auf
Schwierigkeiten gestossen, ändern
doch Kinder bei der Heirat ihre Namen,
eine Kontrolle wäre deshalb fast nicht
mehr möglich gewesen. Auf dem Um-
weg über die Kinder-Tageskarte glauben
wir, dieses Problem ein wenig ent-
schärft zu haben, kann doch nun eine
Person mit einem Halbtax-Abo oder
einem GA bis zu 4 Kinder zwischen 6

und 16 Jahren für Fr. 15.- einen ganzen
Tag lang mit auf die Reise nehmen.

Interview: Franz ZCiZcZzZzerr

ZEITLUPE 6/97


	Interview mit Paul Blumenthal, Direktor Personenverkehr SBB : die Senioren sind unsere treusten Kunden

